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Am 250 Juni. 


- Hattetujap! ſingt Jubellieder, 
Erhebt das Herz in frommer Luſt; 
Werſt euch am Thron des Hoͤchſten nieder, 
Preißt ihn mit dankerfülter Bruſt. 
Daß wir der Wahrheit reine Lehren, 
Die unfre Väter einſt erkannt, 
Jetzt ungeftört im Tempel hören, 
Iſt Werk von ſeiner Vaterhand. 


Nicht mehr dem finſtern Haß zur Beute 
Hebt frei ſich jetzt des Glaubens Muth. 
Nicht mehr, wie ſonſt, im wilden Streite 

1 Verſpritzt die Chriſtenheit ihr Blut. 
Nicht mehr mit Feuer und mit Schwerdte 


Wird grauſam Geiſt und Sinn beſchraͤnkt. 


Frei bleibt der Menſch in ſeinem Werthe, 
Was er auch anders glaubt und denkt. 


Wohl kroͤnte dieſer Himmelsfrieden 
Nicht immer ſo die Chriſtenwelt; 
Nicht Glaubenslicht hat ſtets hienieden 

Die Herzen ſegensvoll erhellt. 
Dem dunklen Afterwahn zum Raube 
Wich jedes beſſere Gefuͤl, 
Und ach! der heil'ge Gottesglaube 
Ward formenreiches Sinnenſpiel. 


Da trat ein Mann zu Gottes Ehre 
Mit Kraft aus der beſchraͤnkten Bahn, 
Und lehrte rein die heil'ge Lehre 
Wie es ihr Stifter einſt gethan. 
Und ob der Bannſtrahl zuckend blitzte, 
Ob Tod ihm und Verderben droht; 
Die ew'ge Vaterliebe ſchuͤtzte 
Den Glaubensheld in jeder Noth. 


Und, durch die hoͤchſte Kraft geleitet, 
Führt er getroſt das Werk hinaus; 


Das Licht der Wahrheit wird verbreitet, 
Und keine Stuͤrme loͤſchen's aus. 
Noch ſtrahlt's ſeit dreimal hundert Jahren 
In ſeiner Glorie, weit und breit, 
Und Millonen Chriſten⸗Schaaren 
Lobſingen Gott dem Vater heut. 


Weilt auch auf längft vergang'nen Tagen, 
In truͤber Wehmuth noch der Blick; 
Es iſt voruͤber, und getragen, 
Und nie kehrt jene Zeit zuruck. 

Nicht mehr, wie ſonſt, in Glaubensdingen 
Erliegt das Herz dem ſchnoͤden Spott; 
Und alle wahre Chriſten ſingenn 

„Wir glauben all an einen Gott!“ 


Werft nun vor Gott euch dankend nieder, 
Und uͤbt ſein heiligſtes Gebot; 

Liebt alle Menſchen, treu als Bruder, 
Wie Chriſtus liebte bis in Tod. 

Denn nur der Liebe frommes Walten 

Hebt Herz und Sinn zu Gott empor; 

Nur Liebe lehrt uns Glauben halten 
Und oͤffnet uns des Himmels Thor! 

Wilh. L. Pohl. 


Die verhängnißvolle Frühpredigt. 
€ (Beſchluß.) 4517. 61 

An einem heitern Fruͤhlingsmorgen des dar⸗ 
auf folgenden Jahres ſtanden zwei junge Wan⸗ 
derer am Fuße des Weinberges bei Görlitz, 
und betrachteten einen Denkſtein, der erſt vor 
Kurzem errichtet ſeyn mochte. 

„Hier“ ſagte der Eine von ihnen „hier 
muß etwas vorgegangen ſeyn und zwar, wie 
es ſcheint, eben nichts Erfreuliches.“ 

„Kannſt wohl Recht haben!“ erwiederte 
der Andere. „Vielleicht iſt dies wohl der 
Ort, wo vor vielen Jahren ein Jugendfreund 


ruhen?“ ſprach er darauf zu ihnen. 


den andern ermordet haben ſoll. Haſt nichts 


davon gehört, als geſtern Abends der Caſtel⸗ 
lan die Geſchichte erzählte, der zu Oſtritz im 
Weinhauſe einen Becher Wein ausleerte. Du 
warſt erſt eingeſchlafen. — Komm, wir wollen 
uns dort auf jenen Hügel ſetzen, der in dieſer 
ſchauerlichen Gegend dazu gemacht zu ſeyn 
ſcheint, den muͤden Wanderer zum Ausruhen 
einzuladen! denn, wie du ſiehſt, iſt er hier, 
wo ringsumher nichts weiter als Heidekraut 
und fleiniger Boden iſt, das einzige grüne 
Plaͤtzchen.“ 

So ſtiegen Beide den Huͤgel hinan, war⸗ 
fen ihre laſtenden Felleiſen von ſich ab und 


gras, das aber ſchon ziemlich die waͤrmende 


Sonne getrocknet hatte. 


Nachdem nun der Andere dem Erſten alles 
das erzaͤhlt hatte, was wir bereits wiſſen, 
wurden ſie ploͤtzlich durch einen Dritten geſtoͤrt, 


ließen ſich wieder ins friſch bethaute Frühlings» 


der unbemerkt in ihre Naͤhe gekommen war 


und ſie recht freundlich begruͤßte. 

„Gewiß zwei Reiſegefaͤhrten, die hier auße 
7 Wo: 
her kommt Ihr denn ſchon fo früh am Tage?“ 

„Heute“ ſagte der Erſte, „kommen wir 
von Oſtritz; wir find aber weit her: zwei 
Brüder aus Ruͤrnberg, Buchdrucker, und 
wollen Beide gen Frankfurt, wohin wir ver⸗ 
ſchrieben ſind.“ 

„Dem Anſcheine nach,“ ſprach der Andere, 
„ iſt der Herr ein Goͤrlitzer? — Ei, das iſt 
ganz erwuͤnſcht,“ fuhr er fort, als dieſer durch 
fein freundliches Kopfnfcken die an ihn gerich⸗ 
tete Frage beantwortet hatte; „da wird uns 
der Herr am beſten ſagen koͤnnen, ob dem ſo fey, 
wie mir der Kloſterkaſtellan erzaͤhlt hat, wahr⸗ 
ſcheinlich den Denkſtein da unten betreffend?“ 

Und nun wiederholte er Alles, was er kurz 
vorher dem Bruder geſagt hatte. 
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„Ja!“ verſetzte der Goͤrlitzer, „das iſt 
Alles buchſtaͤblich wahr. Doch da ich Euch 
geftört habe, ſo will ich Euch noch ſagen wie 
es zuletzt geworden iſt.“ f 

Er ſtieß ſeinen Stock in die Erde, legte 
beide Hände darauf und theilte ihnen Folgen⸗ 
des mit. 5 1 N 

Freiwillig bekannte alſo der Boͤſewicht — 
dem aber Gott gnaͤdig ſeyn wolle — noch an 
demſelben Tage feine ruchloſe That und bat 
flehentlich, die Gebeine des Ermordeten aus⸗ 
zugraben und auf den Gottesacker zu bringen, 
ihm ſelbſt aber doch recht bald ſeinen Lohn zu 
geben. Die ganze Stadt ward rebelliſch; denn 
Jedermann ſchauderte ob der gottloſen That. 

Kirchenräuber war er nicht; denn man ent⸗ 
deckte noch an eben dem Tage bei einem allge⸗ 

mein bekannten liederlichen Manne das ent⸗ 
» wendete Geld. Dieſer hatte den Raub noch 
eher begangen, als der Schnee gefallen war. 

Da ſieht man abermals, wie es doch die 
Weisheit des Herrn zu lenken verſteht, wenn 
heimliche Suͤnden an den Tag kommen ſollen! 

Nun der Kirchenraͤuber hat auch feinen Lohn 
dahin. 

Teichler benahm ſich aber vor den Richtern 
ganz anders, als in der Baſtei. Seine Wild⸗ 
heit war in ruhige Faſſung übergegangen, fein 
Aeußerliches aber war erbaͤrmlich anzuſchauen. 
Er geſtand, daß er vor ſechs und zwanzig 
Jahren dort, wo der Denkſtein ſteht, ſeinen 
Jugendfreund zu Boden geſchlagen, ſodann 
aber mit ſeinem eigenen Halstuche vollends 

erwürgt, ihn mit Allem, was er bei ſich gehabt 
und was in feinem Felleiſen geweſen, in eine 
Grube geworfen und ſolche mit vielen Steinen, 
dergleichen, wie Ihr ſehet, in großer Menge 
hier zu haben ſind, angefüllt habe. — Er 
muß eine tüchtige Arbeit damit gehabt haben; 
denn ich verſichere Euch, es waren Steine dar⸗ 


unter, die wohl nicht leicht ein einzelner Menſch 
zu heben vermag. Re 

Am folgenden Tage ward er auf einen Kar⸗ 
ren geſetzt und, von vielen tauſend Menſchen 
begleitet, hierher gefahren, um den Ort an: 
zugeben, wo er den Ermordeten verſchüͤttet 
hatte. Ich war auch unter der Menge und 
konnte Alles ganz genau mitanfehen, 

Der Moͤrder mußte ſich dicht an den Rand 
der, waͤhrend der Laͤnge der Zeit wild bewach⸗ 
ſenen Grube ſtellen, und es dauerte gar nicht 
lange — denn der Hände, Hacken und Schaus 
feln waren viele — ſo war dieſelbe ſo weit 
von Steinen leer, daß die noch übrigen Kno⸗ 
chen des Unglücklichen zum Vorſchein kamen. 

Schrecklicher Anblick, wenn man bedachte, 
durch welch eine unerhoͤrte Bosheit dieſe hie⸗ 
her gekommen waren! 

Von dem Felleiſen waren auch noch einige 
Ueberbleibſel vorhanden; auch ein verroſtetes 
Taſchenmeſſer, auf deſſen Klinge der Name: 
„Johannes Hanke“ zu leſen war. 

Als der Moͤrder die Knochen erblickte, ſank 
er wie leblos zu Boden, und nur durchs Ruͤt⸗ 
teln und Stoßen des Fuhrwerkes, auf welchem 
man ihn zuruͤckbrachte, kehrte fein Leben zuruck. 

Die gefundenen Knochen wurden in einen 
dazu verfertigten Sarg gelegt und ſodann auf 
dem Kirchhofe neben dem Grabe ſeiner Eltern 
in die geweihte Erde verſenkt. 

Als der Miſſethaͤter wieder zu ſich gekom— 
men war, weinte er bitterlich und ſeine Augen 
wurden nicht eher wieder trocken, bis daß er 
ſeinen Lohn empfing. Dies geſchah, aus Er⸗ 
barmen, den Tag darauf, indem er auf dem 
Markte der obern oder neuen Stadt enthaup⸗ 
tet ward. a 

Und ſo iſt denn eine, ſo lange Zeit hindurch 
verborgen gebliebene Miſſethat auf eine ſo wun⸗ 
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derbare Weiſe an den Tag gekommen und nach 
Verdienſt beſtraft worden. f 95 8 
„Aber“ fragte jetzt der Erſte, „Joſeph 
Teichler muß doch ein ſehr bedeutendes Ver⸗ 
moͤgen hinterlaſſen haben?“ a 
„Ei ja wohl!“ erwiederte der Goͤrlitzer, 
„er war einer der wohlhabendſten Bürger uns 
ſerer Stadt. Da er jedoch keine Bluts freunde 
hinterlaſſen hat, ſo iſt ſein ganzes Vermoͤgen 
der Stadt anheim gefallen. + Doch weil 
Euch euer Weg durch Goͤrlitz fuͤhrt, ſo will 
ich Euch begleiten und Euch das Haus zeigen, 
worin der Boͤſewicht gewohnt hat, das aber 
jetzt leer und öde ſteht.“ i 
Und die jungen Wanderer erhoben fi) von 
ihrem grünen Raſenſitze, nahmen ihre Buͤrde 
auf den Ruͤcken und gingen mit dem fo freunde 
lich zuvorkommenden Manne in die Stadt. 
Sie ſahen das Haus, in welchem der Moͤr⸗ 
der ſeit vielen Jahren ſchon fuͤr ſeine Miſſethat 
gebuͤßt hatte, ehe fein verbrecheriihes Haupt 
unter dem Racheſchwerte dahin ſank. 


* 4 * 


Die Begebenheit, die hier erzaͤhlt worden 
iſt, gehoͤrt, der Hauptſache nach, in das Ge⸗ 
biet der Volksſagen, dergleichen wohl jeder 
Ort aufzuweiſen hat. Nur die Angabe der 
Zeit und der Namen, fo wie die weitere Aus⸗ 
ſchmuͤckung der Geſchichte, ſind ein Produkt des 
Erzaͤhlenden 

Daß aber der Moͤrder ſo ſchnell hingerichtet 
wurde, darf uns nicht befremden. In der 


damaligen Zeit, wo Goͤrlitz noch die Ober⸗ 


gerichtsbarkeit ausübte, wurden dergleichen 
Miſſethaͤter, nicht ſelten ohne gehoͤrige Unter⸗ 
ſuchung, in groͤßter Eile hingerichtet. So 
leſen wir z. B. in Meiſter's Annalen: „Im 
Jahre 1547, Dienſtag nach Eſto mihi, brachte 
ein gewiſſer Gregorius Cunrad feinen Schwie⸗ 


gervater, Georg Girbig, Abends in der Baͤm⸗ 
merung, ums Leben, gab ſich ſelbſt in der 


Wache an und wurde ſchon den Tag darauf 


enthauptet und mit ſeinem Schwiegervater in 


ein Grab gelegt.“ 

Der Denkſtein unten am Weinberge iſt nicht 
mehr vorhanden, ſo wie auch das Rauhe und 
Wilde der Gegend nicht mehr zu erblicken iſt. 

Eine Kunſtſtraße, auf beiden Seiten mit ſchat⸗ 
tenreichen Kaſtanienbaͤumen eingefaßt, an die ſich 
oben eine, bis zur Vorſtadt reichende Obſtbaum⸗ 


Allee anſchließt, erleichtert nicht nur dem Reiſen⸗ 


den die Erſteigung dieſes ſonſt mit vieler Be⸗ 
ſchwerlichkeit zu erklimmenden Berges, ſondern 
bietet ſogar ihm und dem jetzt lebendenGeſchlech⸗ 
te einen der angenehmſten Spaziergaͤnge dar. 
Heidekraut, Dorngeſtraͤuch und Feldſteine ſind 
ganz verſchwunden, und der ſonſt unangebaute 
Boden iſt durch der Menſchen Fleiß in trag⸗ 
bares Acker- und uͤppiges Wieſenland umge⸗ 
wandelt. Ein unbedeutender Steinbruch, dicht 
an der Straße, zeigt uns aber, wie reich dieſe 
Gegend noch jetzt an dem Material ſeyn würde, 
womit vor einigen hundert Jahren Joſeph 
Teichler ſeine Frevelthat zu verdecken wußte, 
wenn nicht Menſchenhaͤnde fie bei Seite ge: 
ſchafft hätten. - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 1 1ten Juni Abends gegen 10 Uhr ent: 
ſtand in dem Brauhauſe auf dem Dominjo zu 
Deutſchpaulsdorf bei Reichenbach ein Feuer, 
welches daſſelbe nebſt dem Malz⸗ und Holzhauſe 
in Aſche verwandelte. a 

Am 6ten Juni ertrank zu Lauban beim Bar’ 
den im Queiß der 8 Tage dort in Arbeit ge⸗ 


| 
| 


ſtandene Tiſchlergeſell Franz Foͤrſter, 'gebürs 
tig aus Alt⸗Mohrau bei Habelſchwerdt, alt 
19 Jahr. Derſelbe wurde zwar bald darauf 
gefunden, doch aber blieben die angewandten 
Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. 

In der Nacht vom àten zum 4ten Juni en⸗ 
dete der Gaͤrtner und Schenkwirth Johann 
Gottlieb Weiner zu Rengersdorf bei Markliſſa 
fein Leben durch den Strang. Schon feit eis 
niger Zeit befand ſich derſelbe wegen Nahrungs: 
ſorgen in der aͤngſtlichſten Unruhe. 

In Görlig erhing ſich in der Nacht vom 
15ten zum 16ten Juni der 16 jährige Buch⸗ 
händler = Lehrling Ernſt Roſtig, gebuͤrtig aus 
Goͤrlitz, in ſeiner Schlafkammer, aus Furcht 
vor der Strafe wegen einer ſeinem Lehrherrn 
entwendeten Geldſumme von circa 8 Thalern. 

Zu Schömberg in Schleſien iſtarb vor Kur: 
zem ein Kind in Folge der Wirkung ſogenann⸗ 
ter Schlaftropfen, die ihm, um es zum Schlaf 
zu bringen, etwa 24 Stunden vorher von ſei⸗ 
ner Mutter waren eingefloͤßt worden. 


« 


S Geboren. 

(Goͤrlitz.) Tit. Hrn. Carl Fried. EduardLabes, 
Koͤnigl. Pr. Prem.⸗Lieutenant u. Adjut. im Garde 
Reſerve Infanterie (Landwehr) Regimente, und 
Frn. Auguſte geb. Großmann, Tochter, geb. den 
1. Juni, get. den 12. Juni Anna Auguſte. — 
Joh. Siegmund Schubert, Inwohn. allh., und 
Frn. Anna Roſine geb. Hilbig, Sohn, geb. den 
12. Juni, get. den 12. Juni Johann Auguſt. — 
Mſtr. Chriffian Gottlieb Pannike, B. u. Schnei⸗ 
der allh., und Frn Joh. Eliſab. geb. Neunert, Toch⸗ 
ter, geb. den 1. Juni, getauft den 18. Juni Minna 
Pauline. — Joh. Gfried. Schnabel, Buͤrg., Zim⸗ 
merhauergef. u. Stadtgartenbeſitzer allh., und Frn. 
Joh. Chriſtiane geb. Diener, Tochter, geb. den 4. 
Juni, get. den 13. Juni Auguſte Juliane. — Ernſt 
Gottlob Suckert, Tuchſcheerergeſ. allh., und Frn. 
Roſ. Apollonia geb. Tietze, Tochter, geb. d. 29. Mai, 

et. den 13. Juni Clara Auguſte. — Joh. Gfried. 
Hauen, Gartenpachter allh., und Fru Joh. 

lebnore geb. Finzel, Sohn, geb. den 4. Juni, 
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et. den 18. Juni Johann Ernſt Guſtav. — Ernſt 

ottlob Goldammer, verabſchſed. Soldat allhier, 
und Frn. Chriſtiane Doroth. geb. Einſiedel, Zoch: 
ter, geb. den 1. Juni, get. den 13. Juni Charl. 
Mathilde. — Joh. Gottſr. Hillmann, Inwohn. 
allh., und Frn. Joh Eleonore geb. Frenzel, Sohn, 

eb. den 9. Juni, get. den 18. Juni Guſtav Louis. — 

oh. George Heinke, Kutfcher allh., und Frn. Anna 
Maria geb. Walther, Sohn, geb. den 8. Juni, 
get. den 13. Juni Heinrich Wilhelm. — Mſtr. 
Joh. Glieb. Geraſch, B. u. Tuchmacher allh., u. 
Frn, Johanne Charlotte geb. Marks, Sohn, geb. 
den 29. Mai, getauft den 15. Juni Johann Mo⸗ 
tig. — Mſtr. Friedrich Auguſt Eſtel, B. u. Tuch⸗ 
mach. allh., und Frn. Chriſtiane Dorothea geb. 
Mehrfurth, Tochter, geb. den 8. Juni, get. den 
16. Juni Chriſtiane Juliane Bertha. — Joh. 
Chriſtiane geb. Himpel, unehel. Zwillingtochter, 
geb. den 14. Juni, get. den 14. Juni Johanne 
Amalie. — Joh. Carl Petzold, Ziegelmſtr. in hie⸗ 
ſiger Ziegelſcheune, und Anna Roſine geb. Kahle, 
unehel. Tochter, geb. den 9. Juni, get. den 15. 
Juni Johanne Chriſtiane Roſalie. 


Geſtorben. 


(Görlitz.) Hr. Joh. Carl Traugott Foͤrſter, 
Candidat der Theologie, Adminiſtrator und erſter 
Lehrer des hieſigen Waiſenhauſes, geſt. den 14. 
Juni, alt 79 Jahr. 1 M. 20 T. — Matthäus 
Gersky, Kutſcher aus Tomeszow, geſt. den 10. 
Juni, alt gegen 30 Jahr. — Joh. George Sonn⸗ 
tags, Steinſetzer allh., und Fru. Joh. Chriſtiane 
geb. Roͤhling, Sohn, Johann Carl Wilhelm, 
geſt. den 11, Juni, alt 6 M. 2 T. — Joh. Siege: 
mund Schuberts, Inwohners allh., und Frn. 
Anna Roſ. geb. Hilbig, Sohn, Joh Aug., geſt. den 
14. Juni, alt 2 T. — Mſtr. Joh. Ernſt Stroh⸗ 
bachs, B. Huf- und Waffenſchmieds allh., und 
Frn. Joh. Chriſtiane Gottliebe geb. Pietſch, Toch— 
ter, Gottliebe Agnes, geſt. den 14. Juni, alt 20 
Tage. — Mſtr. Ernſt Heinrich Bergmann, Buͤrg. 
und Weißbaͤcker allh., und Frn. Chriſtiane Eleon. 
geb. Iſrael, Sohn, todtgeb. den 16. Juni. — 
Joh. Gottl. Wirths, B. und. Hausbeſitzer allhier, 
und Joh. Chriſtiane geb. Günther, unehel. Sohn, 
Carl Louis, geſt. den 14. Juni, alt 2 M. 14 T. — 
Johanne Chriſtiane Himpel, unehel. Zwillingsſohn, 


todtgeb. den 14. Juni. 


U 
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Höchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Der Preußifche Scheffel. | Weizen. Roggen. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 


| Gerſte. | Hafer. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 
oͤrlitz, den 17. Juni 1880 2 1 122 1 24 — (17, 
oierswerda, den 19. Juni. 2 72 1 172 1 31 1 1 — 
Lauban, den 16. Juni 2 10 1 15 1 32 — 
Muskau, den 19. Juni 2 1 1 81 
Spremberg, ben 19. Juni. 2 1 1 3} 


Der amtliche Nachlaß des am Ziften März c. allhier verftorbenen Juſtizcommiſſar und No: 
tar Carl Gottfried Heinitz, an Manualacten, auch Urkunden und dergleichen, iſt mittelſt 
Specification zu unſerer Regiſtratur abgegeben worden, und wird ſolches denjenigen, welche mit 
dem Verſtorbenen in Geſchaͤftsverbindung geſtanden, hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ſich wegen Ausantwortung der ihnen gehörigen Scripturen binnen 3 Monaten bei uns zu 
melden, oder zu gewärtigen, daß dieſe Scripturen den legitimirten Erben des Verſtorbenen ſodann 
werden ausgeantwortet werden. Das Verzeichniß der gedachten Scripturen iſt bei hieſiger Regi⸗ 
ſtratur in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden einzuſehen. 

Goͤrlitz, den 4ten Juni 1830. Königl- Preuß. Landgericht. 
2 Bekanntmachung. 

Das von dem zu Buchwalde verſtorbenen Gärtner Gottfried Puſch hinterlaſſene auf 
370 Thlr. tarirte zu Dobers belegene Ackergrundſtuck nebſt dazu gehörigen Wieſenfleck fol im Wege 
der Execution in dem auf den BER 

30Oſten Auguſt 1830 


Vormittags 10 Uhr zu Dobers anſtehenden peremtoriſchen Termine an den Meiſtbietenden öffent- 
lich verkauft werden, und der Zuſchlag an ihn erfolgen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus 
nahme zuläffig machen. a 
Halbau, den gten Juni 1830. 
Adelich von e . Dobers. 
e ler. 


Bekanntmachung. iss 
Mit Genehmigung Einer Könige. Hochlöͤblichen Regierung zu Liegnitz wird der diesjährige 
Johannis⸗Markt allhier, wegen Umlegung des Straßen = Pflaſters im hieſigen Orte, nicht den 
28ſten d. M., ſondern erſt den Oten Auguſt e. abgehalten werden. f 
Reichenbach bei Görlig, den 18ten Juni 1830. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. & 
Es ſoll die Lieferung des zum Bau der Futtermauer am hieſigen Neißhoſpital erforderlichen eiche 
nen Holzes, namlich zu a Bars 
160 Stüd Pfaͤhlen, 6 bis 10 Fuß lang, 9 bis 10 Zoll ſtark, 
282 laufende Fuß: Schwellen, von 10 bis 12 Zoll ſtark, 
49 Stück 2 Zoll ſtarke Pfoſten, 14 Fuß lang, 12 Zoll breit, und 
20 J kieferner Stämme Bauholz 2 
an den Mindeſtfordernden verdungen und deshalb ein öffentlicher Licitationstermin am 28ſten Juni c., 
Vormittags um 9 Uhr in der Vorſtube des rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmers hierſelbſt abgehalten 
werden, zu welchem Unternehmungsluſtige ſich einzufinden und ihre Forderungen abzugeben eingela⸗ 
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den werden, da Nachgebote nicht Statt finden. Die biesfälligen Lieſtatſons⸗Bedingungen konnen 
vom 19ten d. Monats ab auf hieſiger Rathhaus⸗ Kanzlei näher eingeſehen werden. 
Goͤrlitz, am 15ten Juni 1830. 25 i 
Die Deputation zu milden Stiftungen. 
Bekanntmachung. 

Da die Brau⸗ und Brennerei auf dem Dominio zu Ober- Bellmannsdorf auf kommende Mi⸗ 
chaelis wieder aufs Neue verpachtet werden ſoll, fo werden cautionsfaͤhige und mit gehörigen Zeug⸗ 
niſſen verſehene Pachtluſtige hiermit eingeladen, ſich deshalb bei dem daſigen Wirthichafts = Amte 
zu melden. a = 5 f 

In Leopolds haln bei Goͤrlitz ſteht eine Freihaͤuslernahrung, wozu 6 Dresdner Scheffel gutes Acker⸗ 
tand und 14 Dresdner Scheffel eingezaͤuntes Gartenland mit 24 Stück Obſtbaͤumen von verſchie⸗ 
denen guten Sorten gehören, ſogleich aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen einige Hundert Tha⸗ 
ler gegen Verzinſung darauf ſtehen bleiben. Das Wohnhaus, welches im Jahre 1827 neu und maſ⸗ 
ſiv erbaut worden iſt, it 2 Stock hoch, enthält 8 Stuben, 8 Kammern, einen geräumigen Boden, 
ein Gewoͤlbe und einen Keller, ſo wie einen gewoͤlbten Kuhſtall. Die Scheune, nahe am Wohn⸗ 
hauſe gelegen, iſt ebenfalls im Jahre 1827 erbaut, und mit Ziegeln gedeckt. Dieſes Grundſtüͤck 
würde ſich auch für einen Handelsmann ſehr gut eignen, da die Gebäude dazu paſſend find, und 
alle Kaufluſtige erfahren das Nähere hierüber bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmer in Leopolds hain. 
Johann Gottfried Siegismund, Schaͤfer. 

In Nieder⸗Langenau bei Goͤrlitz iſt die zu dem Bauergute Nr. 204 gehörige Schmiedewerk⸗ 
ſtatt mit Wohnung vom iſten Auguſt d. J. ab zu verpachten, und alles Weitere hierüber bei dem 
Eigenthuͤmer dalelbſt zu erfragen. Zugleich wird hier noch bemerkt, daß dieſe Schmiedewerkſtatt 
ſich auch für einen Schloſſer eignet, und daß in dem genannten Dorfe noch kein Schloſſer anſaͤßig iſt. 

Einem geehrten Handel- und Gewerbetreibenden Publikum mache ich hiermit die ergeben An⸗ 
zeige, daß ich das bisher von mir hierorts betriebene Eiſen⸗Geſchaͤft am heutigen Tage 

den Herren Schuster & Gutsch 
kaͤuflich uͤberlaſſen habe. 


Indem ich noch für die mir vielfach gewordenen Beweiſe von Vertrauen beſtens danke, ver⸗ 
binde ich damit die Bitte: daſſelbe auf meine Herren age zu übertragen. 
Goͤrlitz, den Zaſten Mai 1830. Chriſtian Gottlieb Schink. 


n Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns mit unſerm vollſtaͤndigen Lager von 
Stolte 1 Band⸗, Zain A u allen Arten Stab» und Gittereifen, Pflug = und Haden 
Scharen aus den beften Hütten Ober-Schleſiens und der hieſigen Gegend; eben ſo mit allen Ar, 
ten rohen eiſernen Gußwaaren, als: Keſſel, Mörfer, Dfentöpfe, Wellzapfen, Falz⸗ und 
Heerd⸗Mlatten, Pferde⸗Krippen und Rauffen u. a. m., und fügen hierbei nur noch die Verſicherung 
hinzu: daß wir es uns in reeller und moͤglichſt billiger Bedienung Niemand zuvorthun laſſen, und 
deshalb dem Vertrauen unſerer geehrten Abnehmer, um welches wir bitten, gewiß ſtets entſprechen 
werden. — Görlig, im Juni 1830. Schuſter et Gutſch, am Reichenbacher Thor. 
PCC 
3 Saidſchüͤtzer, Pühnaer, Selter's, Eger, Marienbader, Kreuzdrunnen, fo wie auch Salz⸗ K. 

brunnen bdiesjähriger Füllung empfing C. Pape in Görlitz. 
RT 
Flinsberger und Strusischen Selterbrunnen erhielt 

Michael Schmidt in Görlitz. 


Motten- und Wanzen- Vertilgungs- Mittel 
I zu haben bei 3 Michael Schmidt iu Görlite. 


* 


=. 0 


In dn, Sten Bulle 61ſter Lotterie fielen in mein Comtoit folgende Gewinne: 
00 Rthlr. auf * 43073. 


500 Ben ‚ 12597. 5 
100 5 49088. 52709. 67690. 78205. 
50 „ = 485. 40197. 43071. 75. 77. 49052. 72. 49560. 52708. 


12. 67428. 67677. 78. 72554. 59. 70. 79. 85. 89. 
90. 99. 78288. 81704, 31. 42. 55. 67. 69. 84. 85. 

40 = 478. 83. 1985. 40200. 43078. 49073. 77. 86. 90. 91. 
96. 100. 49552. 52706. 7. 67424. 25. 26. 32. 67680. 
81. 83. 85. 96. 72553. 56. 57. 58. 65. 78. 80. 
82. 83. 87. 88. 92. 96. 81724. 28. 39. 43. 47. 59. 
62. 63. 72. 75. 98. 99. 


eee den 14ten Juni 1830. J. G. Neumann. 
Gewinne 61ſter Lotterie. 

1 Gewinn auf No. 30139. - „ 2 „„ „„ . = 141500 Rthlr. 

1 Gewinn auf No. 31639. „ = 2.208 1000 „ 

3 Gewinne auf No. 5912. 26417. und 69083. à 500 Rthlr. 1500 „ 


4 Gewinne auf No. 4513. 26430. 51097. und 69095. à 100 Rthlr. 400 „ 
84 Gewinne auf No, 4583. 30104. 5. 11. 30114. 27. 32. 31629. 
44. 47. 26425. 26. 28. 47394. 95. 47401. 
48502. 91. 98. 58431. 58432. 85. 36. 40. 
69039. 82. 90. 96. 69523. 33. 34. 37. 93. 
74311. à 50 Rthlr. „ , ‚ ‚ ꝙ ⏑ - r 1700 " 
34 Gewinne auf No. 4523. 17544. 45. 48. 26427. 30118. 19. — 
21. 23. 24. 29. 30135. 36. 37. 31626. 40. 
43448. 52. 46116. 20. 47396. 97. 47402. 
48508. 69040. 80. 91. 94. 97. 69529. 32. 
74310, 72 a 40 Rthlr. 3 P 1360 7 


Gold = Summe 7460 Rthlr. 
und f nd wieder Loe in Ganzen, Halben und Vierteln zu haben in Schönberg bei 
Mendelsſohn, —— 


„Wohnorts Veränderung.“ 

Meinen geehrten See zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich nicht mehr in Ro⸗ i 

thenburg, ſondern in Schönberg wohne, und bemerke hiebei zugleich, daß ich die mehreſten Donner⸗ 
Rage in Görlig im Gaſthofe zum ae Baum anzutreffen bin. 


Schoͤnberg, im Juni 1880 M. Men d elöfohpn. 
| itken > Neißig wird zu kaufen geſucht; von wem? fagt die Expedition der Oberlaufigi: 
ſchen Fama. | | 
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Gelegenheiten nach Flinsberg und Salzbrunn werden von heute an bis zum 30ſten Juli ges 
hut; von wem? ſagt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. N 
Wer am Iten Juni in Görlitz eine Caſſen ⸗ Anweiſung dat liegen jaſſen, kann 
luce gegen Ausweis und Erſtattung der Inſertions⸗ Gebühren bei dem Feilenhauer Kindermann 
sen. daſelbſt, Kloſtergaſſe Nr. 36, wieder bekommen. SUR 
EN 


5 Ende des zweiten Quartals. 34 1 
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